Im Verlage der Kofbuchdruckerei von W. 


un i e 

Berlin den 9. Auguſt. Se. Majeftät der Konig 
haben dem Küfter und Kantor Wothe zu Eſch⸗ 
bruch, im Regierungs- Bezirk Frankfurt a. d. O., 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Medizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Wendt in 
Breslau geftattet, das von des Koͤnigs von Baiern 
Majeftät ihm verliehene Ritterkreuz des Ordens der 
Baierifchen Krone zu tragen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Kutz⸗ 
ner zu Graͤtz in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
und Stadtgericht zu Rogaſen, und den Land⸗ und 
Stadtgerichts-Direktor Pflüder zu Rogaſen in 
gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht 
zu Graͤtz zu verſetzen. : 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kienitz zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Kollegiums zu Naumburg Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts „Affeſſor, Stadtrath Coſtenobel zu 
Magdeburg, zum Regierungs⸗ Rath bei dem Mer 
gierungs⸗Kollegium daſelbſt Allergnaͤdigſt zu beförs 
dern geruht. > 

Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Ber⸗ 
tram Schoͤlgen iſt auf den Grund der wohlbe⸗ 


ſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Ge: 
richts⸗Bezirke des Rd. 5 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗ 


des Großherzogthuns Poſen. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Montag den 13. Auguſt. 


’ Appellations⸗Gerichts⸗ 
Hofes zu Köln beſtellt worden. 


Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, After, iſt von Stralſund hier anz 
gekommen. - 

— Den 10. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben dem Seconde⸗Lieutenant Weber der 2ten 
Ingenieur⸗Inſpektion den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, den Unteroffizieren Nickel, Wende, 
dem Gefreiten Fritſch und dem Pionier Kallen⸗ 
bach der 5. Pionier» Abtheilung, die Rettungs- 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Ober⸗Bau⸗Rath Elsner zu geſtatten geruht, 
das von dem Könige von Dänemark Majeſtaͤt ihm 
verliehene Kommandeur⸗Kreuz des Dannebrog⸗Or⸗ 
dens anzulegen. f 


Se. Excellenz der General der Infanterie und 
Chef des Generalſtabes der Armee, Kraufeneck, 
iſt nach Delitzſch abgereiſt. 


A u s lan d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 1. Anga Durch ein 
Kaiſerliches in Fiſchdach am 2. (14.) Juli erlaſſe⸗ 
nes Manifeſt wird fuͤr dieſes Jahr eine zweite Aus⸗ 
hebung in den noͤrdlichen Gonvernemenks des Reis 
ches, und zwar zu ſechs Rekruten von je tauſend 

eelen, angeordnet. 

In einem Patent der Livländiſchen Gouverne⸗ 
ments⸗Regierung wird die Stiftung von Maͤßig⸗ 
kelts⸗Verelnen für zwecklos erklaͤrt und die nachge⸗ 
ſuchte Beſtaͤtigung der Statuten verweigert, weil 


dleſe Vereine, ohne gerade eine Gefahr für die ger 


ſellſchaftliche Ordnung herbeizufuͤhren, doch das 
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Anſehen beſonderer Sekten gewinnen und zur Un⸗ 
terhaltung eines Sektengeiſtes dienen koͤnnten, wel⸗ 
cher auf jede Weiſe vermieden werden muͤſſe. 

Aus Liebau wird gemeldet, daß am 17. Juli 
der Großfuͤrſt General-Admiral Konſtantin mit einer 
Abtheilung der Flotte im dortigen Hafen eingetrof⸗ 
fen war und ſich nach einem kurzen Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt wieder einſchiffte. 

Im Laufe dieſes Jahres wurden von vier Guts⸗ 
beſitzern 741 Leibeigene freigegeben, und denſelben 
zur eren Benutzung gegen 6500 Deſſaͤtinen Land 
bewilligt. Dagegen mußten die Freigelaſſenen theils 
die auf dem Lande laſtenden Staats: Abgaben über: 
nehmen, theils dem früheren Herrn, ſo lange er 
lebt, jahrlich 15 Rubel für jede Perſon zahlen, 
theils ſich mit einer mäßigen, ein für allemal zu 
zahlenden Summe, die auch nicht mehr als 15 Ru⸗ 
bel fuͤr jede Perſon betraͤgt, abfinden. 

Der Asphalt, von den jetzt ſo viel die Rede iſt, 
findet ſich an einigen Orten in Rußland, nament- 
lich auf der Halbinſel Tamau, in der Naͤhe des 


betraͤchtliches Lager angetroffen haben will. 

Warſchau den 5. Auguſt. Der General- Lieute⸗ 
nant Graf Neſſelrode und der Staatsrath Fuͤrſt 
Kozlowski find geſtern von hier abgereiſt, der Erz 
ſtere in die Provinz, der Letztere nach St. Peters⸗ 


burg. N 

Was Waſſer der Weichſel iſt ſeit einigen Tagen 
bedeutend geftiegen, n Ser 
% Frankreich. 15 

Paris den 5. Auguſt. Die Niederkunft der Her⸗ 
zogin von Orleans wird erſt gegen Ende dieſes Mo— 
nats erwartet. 

Der Koͤnig ſah vorgeſtern Abend zu Neuilly den 
Saͤchſiſchen Geſandten, den Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, den Lord Granville, den Morſchall 
Lobau, den Polizei-Praͤfekten und den Grafen d'Ar⸗ 
court bei ſich. Geſtern hat Marſchall Soult der 
Koͤnigin und der Prinzeſſin Adelaide ſeine Aufwar⸗ 
tung gemacht. — Der Herzog von Nemours iſt 
am 28. v. M. Nachmittags im Lager zu Luͤneville 
eingetroffen. Die Truppen waren längs. der Straße 
nach Paris aufgeftellt; eine Ehrenpforte war er⸗ 
richtet, die Nationalgarde bildete Spaliere. Eine 
große Volksmenge war aus der Stadt und Umges 
gend zuſammengeſtroͤmt, und empfing den Prinzen 
mit freudigem Zuruf, als derſelbe in Begleitung 
ſeines Stabes eintraf., Am 29, früh hielt der Prinz 
eine glaͤnzende Revue uͤber die National⸗Garde und 
die Truppen. 

Ein legitimiſtiſches Blatt will wiſſen, daß ſeit 
einigen Tagen im Schloſſe von Neuilly große und 

lebhafte Unruhe hertſche; man ſpricht von Symp⸗ 
tomen abnehmender Kräfte, und von einer Gejunds 
beit, welche tief erſchüttert ſei. — Hiezu bemerkt ein 
anderes Blatt; „Wir glauben, daß das legitimi⸗ 


ſtiſche Blatt das Uebel und die Befürchtungen üb 
treibt. Es iſt indeſſen moͤglich N 
welche es verbreitet, veranlaßt ſeyn moͤgen durch 
ein ziemlich altes Gerücht, und welches in den letzten 
Tagen wieder aufgelebt iſt, in Folge eines Unfalls 
auf den . C 
das Journal du Commerce Betrachtun 

die Lage des Landes im Falle einer den Er 
krankung des Königs an. Be 

Der Oeſterreichiſche Internuntius in Konſtan⸗ 
tinopel, Frhr. v. Stürmer, if nach einer Audienz 
beim Koͤnige von hier wieder abgereiſt, um über 
Wien auf ſeinen Poſten zuruͤckzukehren. 

Ein Morgenblatt berichtet, es ſei dem Herzog v. 
Montebello nicht gelungen, die Aus weiſung Ludwig 
Bonapartes aus der Schweiz zu erlangen, weshalb 
man die Verwendung des Oeſterreichiſchen Hofes 
beider Eidgenoſſenſchaft in Anſpruch genommen habe. 

In Cherbourg wird die Fregatte Reine Blanche 
ausgerüftet, wie man meint, um die Aſche Napo⸗ 


leons nach, Frankreich zu bringen. (2) 
Dorfes Fontana, wo der Geolog Herr Dubois ein genleu 5 


Der Jüͤgenleur Herr Virla hat die Anträge der 
Compagnie für die Eiſendahn nach Havre ange⸗ 
nommen. Die Compagnie verlegt ihr Lokal nach 
dem Hotel in der Chauſſee d'Antin, welches bisher 
der Velgiſche Geſandte, Graf Lehon, bewohnt hat. 
Man vernimmt, daß der Graf Jaubert als Gene⸗ 
tal: Direktor 40,000 Fr. jahrlich bezieht, die bei⸗ 
den Direktoren Jeder 20,000 Fr. Herrn Birke 
find, wie bereits früher erwähnt, 12,000 Fr. jaͤhr⸗ 


lich und 100, 00 Fr. nach Vollendung des Baues 
zugeſagt. 


„Das ſeit einigen Tagen verbreitete Gerhcht von 
einer Entwendung wichtiger Aktenſtücke aus den 
Bureaux im Miniſterium des Auswaͤrtigen bat ſich 
als ungegrundet erwieſen. Wohl aber iſt es wahr, 
daß ein Mitglied des diplomatiſchen Corps von et: 
lichen Betrügern mit fabrizirten Dokumenten hin— 
tergangen worden iſt. Die Sache wird übrigens 
zur gerichtlichen Verhandlung kommen. 

Die Luftfohrt des Herrn Margat am Abend des 

29. Juli it keine angenehme geweſen. Wegen des 
heftigen Windes mußte er, um in die Hoͤhe zu kom⸗ 
men, das Gas ſtark ſpannen; fo flieg er denn wire 
belnd, ſchwingend, drehend, aber ungemein raſch 
bis zu einer Höhe von beiläufig einer Beue, wo die 
Bewegung ruhiger wurde. Das Thermometer zeigte 
zwei Grad unter Null. Kurz vor ſechs Uhr kam 
Herr Morgat 17 Lieues von Paris, im Departe⸗ 
ment der Seine und Marne, wieder zur Erde. Der 
Wind trieb den Ballon auf eine große Eiche des 
Forſtes Crony zu, in deren Gipfel er hängen blieb, 
dis Leute kamen und Herrn Margat herunterhal⸗ 
fen. Nun wurde der Ballon an vier Stricken ge⸗ 
halten und ſollte uͤber die Baͤume hinweg nach einer 
freien Stelle gezogen werden; allein es kam ein 
heftiger Windſtoß und Regenguß, zwei Stricke riſ⸗ 


Uebrigens ſtellt auch 
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fen, die beiden andern Leute mußten loslaſſen, L 
nicht in die Luft gefuhrt zu werden; der = on 
ſtieg und ſegelte in der Richtung nach Chateau ⸗ 
Thierry von dannen. ? 3 
Paganini wird dieſer Tage nach Neapel a 
er hofft von dem dortigen Klima die Her 9 
einer Geſundheit. 4 
| Kat! bei dem unlängft . 
weggenommen an if nach dem St. 9 
Gefaͤngniß gebracht worden. 8. Juli: „Das 
ibt aus Toulon vom 28. Juli: „Da 
Geht n der Me des Franzoͤſiſchen und 


A Tunis erweiſt ſich als 
Turkiſchen Geſchwaders oll haben wir Nachrichten 


ungegründet. Aus Trip t e 
bis zum 10. Juli; es hatte fih en Kart Im 
Fahrzeug in jenen Gewäflen 2 bes wird ſich 
Arabiſche Bevoͤlkerung des neren Landes wi U } 
; ch Tuͤrkiſcher Truppen zur Wehr 
ee den Einmarfi A definde 
etzen; den Küſten⸗Saum ausgenommen, efinde 
ſich das ganze Beplik von Tripolis im Zuſtande der 
Auflehnung, gegen die Autorität des Großherrn. 
Derſelbe wird fi aber gewiß aufs Außerfte ans 
ſtrengen, feine Herrſchaft auf dieſem Punkte aufs 
recht zu erhalten. Tunis gehorcht der Pforte nicht 
mehr; verliert ſie Tripolis, ſo hat ſie keinen Fuß 
breit mehr in ganz Nord⸗Afrika. — Mit dem „Kro⸗ 
kodil“ ſind am 25. intereſſante Gaͤſte bei uns ein⸗ 
getroffen; vor allen der Aga der Douairen und 
Smelas, Ex⸗Bey von Tlemſen, Marechal de Camp 
in Franzoͤſiſchen Dienſten, Muſtapha-Ben⸗Muha⸗ 
med⸗el⸗Mukaledſch und fein Lieutenant oder Adju⸗ 
tant Abdel⸗Kader⸗Ben⸗David. Morgen wird der 
Erzherzog Friedrich von Oeſterreich mit der Brigg 
„Guerrière“ von Genua her erwartet; die Marine⸗ 

Behörde trifft Anſtalten zu feinem Empfange.“ 
Dem Journal des Debats geht ein Schreiben 
von einem hohen Offizier aus Algier zu, welches 
über die Wuͤſten⸗Stadt Ain⸗Maydeh und die jüngs 
ſten dortigen Eteigniſſe vollſtaͤndigen Aufſchluß giebt. 
Die Truppen Abdel⸗Kaders langten hoͤchſt erſchoͤpft 
vor Ain⸗Maydeh an; die Zugänge zur Stadt was 
ren unter Woſſer geſetzt, die Mauern nicht zu er⸗ 
klimmen, die Paar Geſchuͤtze wirkungslos. Die 
Reiter überfielen das Lager des Emir, die Mann⸗ 
ſchaft der Stadt machte einen wuͤthenden Aus fall; 
der Emir ſelbſt fol wie ein Verzweifelter gekaͤmpft 
und ſich nur mit Mühe aus dem blutigen Handge⸗ 
menge gerettet haben. In groͤßter Unordnung trat 
er den Ruͤckzug an, von den Reitern unablaͤſſig 
verfolgt. Die Mecharb's (Rameelreiter) hatten Des 
fehl, überall den Emir aufzuſuchen, und ihn lebens 
dig oder todt einzuliefern; da er ſich jedoch aͤußer⸗ 
lich durch nichts auszeichnet, ſo entkam er gluͤck⸗ 
lich. Er ſoll 5 — 600 Todte und 200 Gefangene 
verloren haben; es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
7 Angaben hier zu Lande und bei ſolcher Ent⸗ 

ernung nichts weniger als zuverläffig find, 


u. % 


Durch die Konkurrenz der Dampfſchifffahrts⸗Un⸗ 
ternehmer zu Boulogne iſt es ſo weit gekommen, 
daß die Ueberfahrt nach London nur einen halben 
Shilling (5 Sgr.) koſtet. s 

Zufolge Nachrichten aus Seu⸗d'Urgel vom 30. 
Juli haben die Inſurgenten (Karliften), welche ſich 
in die Bisthumsgebaͤude zu Solſona zuruͤckgezogen 
hatten, kapitulirt. Ihr Anführer Mondedas und 
zwei andere Chefs wurden getoͤdtet. Der Graf 
d'Espagne hatte ſich nach Torregaſſa zu in Be⸗ 
wegung geſetzt. 

S ren. 


p 

Madrid den 26. Juli. Dem Vernehmen nach 
hat der General van Halen ſeine Entlaſſung ſelbſt 
eingereicht, während es anfangs hieß, fie fei ihm 
auf den Antrieb Eſpartero's von der Regierung 
gegeben worden. 

In Sevilla iſt eine Subffription eröffnet wor⸗ 
den, um dem beruͤhmten Spaniſchen Maler Mu⸗ 
rillo ein Denkmal zu errichten. 

Die Armee des Centrums beſteht jetzt aus drei 
Diviſionen Jufanterie, jede zu zwei Brigaden von 
drei Bataillonen und aus einer Reſerve- Diviſion. 
Die erſte Diviſion wird von dem General Borſo 
di Carminati, die zweite von dem Generol Par— 
dinas, die dritte von dem General Santos San 
Miguel und die Referve:Divifion von Nogues kom⸗ 
mandirt. Befehlshaber der aus zwölf Schwadro— 
nen beſtebenden Kavallerie find Amor, Jacome, 
Pezuela und Ichozo. Dial ift Commandeur der 
Artillerie, und Bago Chef des Ingenieurweſens. 
Die ganze Armee zaͤblt 20,000 Mann Infanterie 
in 23 Bataillonen, 1200 Pferde, 25 Kanonen vers 
ſchiedenen Kalibers und 300 Ingenieure. Unter 
den Offizieren dieſes Corps ſollen ſich einige der 
Beſten der ganzen Spaniſchen Armee befinden. 

Spaniſche Gränze. Dem Courier wird 
aus San Sebaſtian vom 26. Juli geſchrieben: 
„Die vor einigen Wochen hier angekommene Berg⸗ 
Artillerie und 3ooo Mann Infanterie ruͤckten ge⸗ 
ſtern von hier ous, um die Karliſten zu verhindern, 
die Aerndte einzubringen. Drei Bataillone ſtellten 
ſich unter der Anführung O'Donnell's bei der 
Meierei Zubieta und die übrigen Truppen unter 
Santa Cruz bei Laſarte auf. Der Zweck der 
Expedition wurde erreicht und drei und zwanzig 
große Wagen⸗Ladungen Getraide nach San Seba⸗ 
ſtian gebracht. Auch wurden bei dieſer Gelegenheit 
ein 71898 und 5 Chapelchurris zu Gefangenen 
gemacht. 

Die bisherigen Geruͤchte über die Bewegungen 
des Grafen von Luchana ſind ſo widerſprechend, 
daß es unnuͤtz wäre, fie anzuführen. In dieſem 
Augenblicke heißt es, babe er ſich von Eſtella zu⸗ 
sücgezogen und die Abſicht, dieſen Ort anzu: 
greifen, aufgegeben. Dies ſollte mich gar nicht 
überrafchen, denn feine Truppen find fo von allem 
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Nothwendigſten entbloͤßt, daß fie nicht im Stande 
find, das Feld zu halten; feine wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen in Madrid waren bisher ohne Erfolg.“ 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 30. Juli, 
daß Don Corlos und der General Marotto, von 
einem zahlreichen Generalſtabe und einer Kavallerie⸗ 
Eskorte begleitet, die in der Uimgegend von Eſtella 
ſtehenden acht Bataillone Infanterie und zwei 
Schwadronen Kavallerie die Revue haben paſſiren 
laſſen. Die übrigen Karliſtiſchen Truppen ſtehen 
unter dem Befehl von Tarragul in der Richtung 
nach Pampelona hin, um die Bewegungen der 
Chriſtiniſchen Kolonne zu beobachten, welche die 
Linien von Zubiri bedroht. 
. Großbritannien und Irland. 
London den 4. Auguſt. Ueber die diesjährige 
Parlaments ⸗Seſſion aͤußert ſich der Courier fol⸗ 
gendermaßen: „Tories und Liberale fangen bereits 
an, Ruͤckblicke auf den Verlauf der jetzt faſt been⸗ 
digten Seſſion zu werfen. Die Tories ſcheinen 
über die Maßen unzufrieden, und unter den Liber 
ralen zeigt ſich hier und da ein Symptom von eben 
fo unverhältnißmaͤßiger Zufriedenheit. Es muß 
Einer ein ſehr glückliches Temperament haben, 
wenn er mit Wohlgefallen auf die Seſſion zuruͤck⸗ 
blicken kann; das Beſte, was ſich von ihr fogen 
laßt, iſt, daß fie ihrem Ende entgegengeht. Ein 
liberales Blatt ſagt, das Miniſterium Lord Mel⸗ 
bourne's habe ſich durch ſtrenges Beharren auf der 
Bahn der oͤffentlichen Pflicht im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion in der guten Meinung ſeiner 
Freunde befeſtigt und felbft bei feinen Feinden ei⸗ 
nige Gunſt gewonnen. Wenn von den Abſichten 
des Miniſteriums die Rede if, fo hoffen wir, daß 
es ſich die gute Meinung ſeiner Freunde nicht ver⸗ 
ſcherzt hat; wir hoffen aber auch, daß es bei ſeinen 
Feinden nicht in Gunſt gekommen iſt. Bei Lord 
Lyndhurſt in Gunſt zu kommen iſt ſo viel, als in 
der Öffentlichen Achtung verlieren. Noch ſehen wir 
nicht, daß dem Miniſterium ſeine Feinde beſondere 
Gunſt bezeigen, und ſo lange ſie dies nicht thun, 
brauchen wir keine Beſorgniſſe zu hegen.“ R 
Ueber die Holländiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten 
lieſt man in der Morning- Post Folgendes: „Einige 
der Hollandiſchen und Velgiſchen Blätter bringen 
fortwährend Mittheilungen, die angeblich von ihren 
Korreſpondenten in London herrähren ſollen, und 
die dann regelmäßig wieder zu uns zuruͤckkehren und 
in den Londoner Zeitungen erſcheinen. Dleſe Mits 
theilungen find großentheils blos dazu geeignet, das 
Publikum icrezuführen. Was die Fragen über das 
Gebiet und uͤber die Schuldrückſtaͤnde Belgiens, und 
nicht nur die Ruͤckſtaͤnde, ſondern auch die künftige 
Theilung der gemeinſchaftlichen Schuld anbetrifft, 
fo weichen die von den beiden Mächten, die bei den 
Unterhandlungen betheiligt ſind, gehegten Anſichten 
und erhobenen Anſpruͤche ſo ſehr von einander ab 


und laſſen ſich offenbar ſo weni ini 
die Repraͤſentanten der desen ce n fal 
ſchweigenden Einverſtaͤndniß gekommen ſind, es 
konne durch förmliche oder regelmäßige Verſamm⸗ 
lungen der Konferenz, als ſolcher, für jetzt nichts 
gefördert werden. Was alſo in dieſem Augenblicke 
geſchieht, beſteht nur aus unregelmäßigen und, wenn 
auch nicht wirklich, doch dem Anſcheine nach immer 
nur beiläufigen Diskuſſionen zwiſchen einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Konferenz oder mit den Repraſentan⸗ 
ken Hollands und Belgiens, ohne einen weiteren 
Zweck, als durch freundſchaftliche Vorſtellungen eine 
Annäherung hervorzubringen, die zu einer befriedis 
enden Uebereinkunft Hoffnung geben koͤnnte. Wir 
aben Grund, zu glauben, daß nicht eher eine 
Verſammlung der Konferenz ſtattfinden wird, bis 
die beiden Haupt⸗Betheiligten größere Uebereinſtim⸗ 
mungen in Anſichten und Zwecken an den Tag legen, 
als es jetzt der Fall iſt. 

Der Ruſſiſche und der Schwedlſche Kroͤnungs⸗ 
Botſchafter, Graf Stroganoff und Grof Loͤwenhjelm, 
ſind am Dienſtage von hier nach Paris abgereiſt. 

Der Marquis von Glanricarde, der zu der libe⸗ 
ralſten Fraction des Oberhauſes gehört, ſoll, der 
Morning-Post zufolge, an die Stelle des Grafen 
Durham zum Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe de⸗ 
ſignirt und bereits mit Anſtalten zu ſeiner Abreiſe, 
die im Oktober ſtattfinden würde, beſchaͤftigt ſeyn. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß der Herzo n 
Daun: er jur reichften Palre 
von England, a ritiſcher Kroͤnungs— 
nach Mailand gehen werde. 3 ee 

In Paris ſoll, wie der hiefige Courier fagt, das 
Gerücht gehen, die Franzoͤſiſche Regierung wolle 
dem Niederlaͤndiſchen Geſandten feine Paſſe zuſen⸗ 
den, weil derſelbe ſich aus den Archiven des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegens 
heiten Abſchriften von Depeſchen der Herren Breſ— 


ſon und Sebaſtiani verſchafft habe. 


Ueber Trieſt hat man Berichte aus Al i 
vom 1. Juli, welche die buberſichtlache liberzengung 
ausſprechen, daß Mehmed Ali für jetzt keinen Schritt 
thun werde, der die Ruhe im Orient ftören koͤnnte. 

Prinz Peter von Oldenburg iſt nebſt feiner Ges 
mahlin und in Begleitung des Grofen Tolſtoy hier 
eingetroffen. 

Geſtern ſind Depeſchen aus unſerm auswärtigen 
Amte nach Stockholm und Kopenhagen abgegangen. 

Hieſige Blätter melden aus Paris, die Polizei 
habe am 31. v. M. den berüchtigten Chactas, der 
früher mit dem Herzog Karl von Braunſchweig in 
Verbindung geſtanden und ſchon einmal wegen Ber 
trugs beſtraft worden, feſtgenommen und Haus⸗ 
ſuchungen bei ihm angeſtellt. Es fanden ſich bei 
ihm eine Menge erdichteter und verfaͤlſchter Doku⸗ 
mente, die angeblich von diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs an fremden Koͤfen verfaßt waren, nebſt 
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Chactas 
den Antworten des Grafen Mols. Hr. Cha 
ſoll dieſes Geichäft ſchon längere Zeit ee 
dei manchen Diplomaten ſeine Rechnung Blend; 
e e On Cie 
ſchaft babe ihm eine Depe 5 . 
ſtiaui über — Be Belgiſche Froge mit 
1 r. beza b: { 15 x 525 Pr N 

— Anſcheine nach werden die en 
Bills (mit Ausnahme des Armengeſetz Pe 
en , mein Br Co 
—— Bil und der Be in ihrem jetzi⸗ 
be e ine wollen miffen, Die Fre aſſche Me 

erung habe der Ruſſiſchen eine Verſchwoͤrung in 
Polen an ezeigt, was die Verhaftung einer Menge 
junger Rente aus den erſten Familien zur Folge ges 


habt habe. 8 

i iſt dos Wetter ſehr veränderlich, 
u Fe je — 152 die Preiſe des Weizens 
find daher von Neuem in die Höhe gegangen; der 
Engliſche iſt gegen die Montag⸗Preiſe um 2 Shil⸗ 
ling auf den Quarter oufgeſchlagen, und es wurden 
zu dieſen Preifen viel Geſchaͤfte gemocht. 

Briefe aus San Sebaſtian vom 20. v. M. ſpre⸗ 
chen von einigen kleinen Gefechten, die in der dor 
tigen Umgegend vorgefallen. Es gelang einem 3000 
Mann ſtarken Corps unter O'Donnell, die Erndte 
einzubringen und mehrere Gefangene zu machen. 
Uebrigens geſtehen dieſe Briefe ſelbſt ein, daß die 
Beſitznahme von Paſſages durch unſere Marines 
Soldaten bei den Spaniern Eiferſucht zu erregen 
angefangen. u 18 f 

Aus San Salvador in Central-Amerika hat 
man Briefe vom 20. Mai, welche es beftätigen, daß 
die Ruhe in Guatemala vollkommen wiederherge⸗ 
ſtellt war. * . 

Das Dampfboot „Sirius“ iſt aus der Themſe 
nach der Ruſſiſchen Hauptſiadt abgefahren. Es iſt 
das erſte Dampfſchiff, das Paffagiere von London 
nach St. Petersburg bringt. 

Niederlande. ; 

Aus dem Haag den 3. Auguſt. Zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Preußen findet heute Abend ein glänzender Ball im 
Palais Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich ſtatt. 

Amſterdam den 5. Auguſt. (Handelsblad.) 
Unſere heutigen Nachrichten aus dem Haag beſtaͤ⸗ 
tigen dasjenige, was uns dieſer Tage uͤber die von 
England und Frankreich gemachten Vorfehläge zu 
Veraͤnderungen in den 24 Artikeln, in Betreff der 
Schuld, aus London geſchrieben wurde. 

Die Utrechtſche Courant meldet aus Cura⸗ 
dab vom 21. Juni über die Vorgänge in Vene⸗ 
zuela: „Am 7. Juni wurde der Oberſt Faria in 
Maracaibo erſchoſſen. Vergeblich hatten mehr als 
7000 Perſonen, meiſt Familienvaͤter, Bittſchriften 


unterzeichnet, um eine Milderung der Strafe zu 
erwirken; auf einer derſelben war ſogar die Unter⸗ 
ſchrift des Biſchofs von Guayana zu leſen. Im 
Augenblicke der Hinrichtung zeigte das Volk wohl 
einige Aufregung, als man aber Feuer zu geben 
drohte, verhielt ſich daſſelbe gan ruhig.“ 

Die Spekulation in den Hol, Fonds hat nun eis 
nen Ruhepunkt erreicht und man ſcheint erſt etwas 
Entſcheidendes aus London erfahren zu wollen, be⸗ 
vor man ſich in weitere Operationen einlaͤßt. 

Einige vom Haag abweſende Miniſter werden un⸗ 
gefäumt daſelbſt zurückerwartet, da ihre Anweſen⸗ 
heit in der Reſidenz, wegen der aus London bezuͤg⸗ 
lich unſerer politiſchen Angelegenheit eingetroffenen 
wichtigen Nachricht, noͤthig geworden. 

7 A 
Brüffel den 5. Auguſt. Die Regierung hat 
heute einen Courier aus London erhalten. Seinen 
Depeſchen aufe ſoll die Konferenz auch noch 
nicht am 1. d. Mts. zuſammengetreten ſeyn. 

Die Kommiſſion, welche den Deputationen des 
Limburger und des Luxemburger Provinzial⸗Rathes 
ein Bankett veranſtalten wollte, erklärt heute, daß 
daſſelbe nicht ſtattfinden werde. 

Das patriotiſche Comité von Arlon hat an den 
Grafen Felir von Merode und an Herrn Dumor⸗ 
tier Dankſagungs⸗Schreiben für ihre Bemuhungen 
zu Gunſten der Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit Belgiens erlaſſen. h 

Die Herren Dujardin und Fallon find geſtern 
nach London abgereiſt, um Herrn Vandeweyer na⸗ 
mentlich in der Geldfrage ber Hollündiſch⸗Belgischen a 
Angelegenheit zu unterſtützen. Herr Dumortier 
geht nicht nach London. g 

Ein Bataillon des Sten Regiments iſt geſtern, 
mit Muſik an der Spitze, auf der Eiſenbahn aus 
dem Lager von Beverloo hier angekommen. f 

Fronkf „ e n 

rank furt a. M. den 5. Auguſt. Se. Kaiſerl. 
Hoh. der Großfürft Thronfolger von Rußland ift 
heute Mittag um 12 Uhr nach Wiesbaden ab ereiſt. 
Geſtern war der regierende Herzog von Noſſan 
ee ee Se. Durchlaucht machte fofort 
em Bropfürften einen Veſu I  Kailerl, 
RN: erwiederte begaben en ae 

Wiesbaden den 5. Auguſt. (Frankf. Journ.) 
Heute Mittag um 1½ Uhr ift N Hoheit 
der Großfürſt Throufolger von Rußland hier an⸗ 
gekommen und nach kurzem Verweilen zu einem 
Beſuche an den Herzogl. Hof nach ie abge» 
a ol Se. Durchl. der Herzog waren Sr, Kal⸗ 
erl. Hoh. vorgeſtern nach Frankfurt eotgegengereiſt, 
um Sie dort zu bewillkommnen. Von hier aus 
iſt eine Abtheilung der Gornhon und die Muſik des 
2. Regiments nach Bleberich beordert worden, um 
dort bei der Ankunft des hoͤchſten Gaſtes in Pas 
rade aufgeſtellt zu werden. — Es geht die Rede 


’ 


davon, daß der 
Geſundheit einen 
werde. 4 

München den 4. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen iſt dieſen Moͤrgen hier 
angekommen, hat bei Ihrer Majeftät der Königin 
das Frühſtuͤck eingenommen und arauf die Reiſe 


nach egernſee fortgeſetzt. . ſch wälen 


Ihre Majeſtaͤt die Königin wird 
Dienſtag nach Tegernſee be eben. Ä 
resden den 5. Auguſt. Se. Königl, Maje⸗ 
ſtaͤt und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann ſind 
geſtern Abend 10 Uhr von Teplitz in Pillnitz wieder 
a 
Leipzig den 8. Auguſt. Die Leipz. Allg. Ztg. 
ſchreibt vom Niederrhein, 2. Auguſt: „Waͤh⸗ 
rend ſich Stimmen in der „Allgemeinen Zeitung“ 
von Koͤln und anderen Orten her viele Muͤhe ge⸗ 
ben, mit Verdächtigung der in anderem Sinne ich 
ausſprechenden Publiziſten, die in Belgien uͤber den 
Vollzug der 24 Artikel hervorgebrachte Aufregung 
als eine ganz natürliche und acht patriotiſche hin⸗ 
zuſtellen und uͤber leidenſchaftliche Seitenhiebe auf 
Holland die eigenen nationalen Intereſſen Deutſch— 
lands außer Acht laſſen, bringen nunmehr Beigi⸗ 
ſche Blätter von verſchiedenen Farben ſelbſt die Be⸗ 
lege fuͤr eine fruͤher von uns aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß es hauptſaͤchlich der Klerus ſei, welcher 
als die Seele jener Aufregun 
ſelbe, zufrieden damit, nur feinen Zweck zu errei⸗ 
chen und einige hunderttauſend Seelen einer prote⸗ 
ſtantiſchen Dynaſtie, ſo wie ſich ſelbſt und ſeine 
Praͤtenſionen moͤglicher Gefahr zu entziehen, ſelbſt 
das liberale Panier aufzuſtecken ſich diesmal er⸗ 
laubt hat.“ 
amburg den 4. Auguſt. Nach geſchehener 
Abfahrt der 400 auswandernden Lutheraner au 
Schleſien nach Suͤdauſtralien, auf zwei Schiffen, 
iſt hier ganz unerwartet eine neue 120 Köpfe ſtarke 
Colonne derſelben auf Oderkähnen eingetroffen. Sie 
haben an den hieſigen Agenten der ſüdauſtraliſchen 
Compagnie das Geſuch gerichtet, auf gleiche Weiſe 
wie 112 Vorgaͤnger, von jener Geſellſchaft in den 
fünften Welttheil gebracht zu werden. Sobald fie 
von dem in London befindlichen lutheriſchen Predi— 
ger, Herrn Ravel, als Glieder ſeiner Gemeinde 
anerkannt ſind, weshalb bereits an ihn geſchrieben 
worden, wird dem erwahnten Geſuche durch den 
Agenten jener Compagnie gewillfahrt und dieſe 
Auswanderer von hier nach Suͤdauſtralien einge⸗ 
ſchifft werden. Bis zum Eintreffen der Antwort 
aus London hat ſich die Gemeinde des Dorfes 
Barmbeck erboten, die nicht ganz mittelloſen Aus⸗ 
wanderer, denen auf der Herfahrt ſchon zwei Kin⸗ 
der ſtarben, um ſie dem gedraͤngten Aufenthalt auf 
ihren Kähnen zu entziehen, aufzunehmen und zu 
beherbergen. Dieß iſt eine mit Zulaſſung der Obrig⸗ 


Prinz zur Wiederherſtellung ſeiner 
unſerer Geſundbrunnen beſuchen 


* 
* 
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wirkt, und daß ders 


keit geübte Handlung der Nach enliebe, welche kei⸗ 
nes weitern Lobes bedarf und . für die 
Aufgenommenen wie fuͤr die Aufnehmenden zeugt. 
1 Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 31. Juli. Es ſcheint nunmehr 
ausgemacht, daß ein ordentlicher Reichstag, viel⸗ 
leicht im Oktober, zuſammenberufen werde. Un⸗ 
gegründet iſt die Angabe, daß ſelbiger in Orebro 
5 duͤrfte; vielmehr wird er in der 
Hauptſtadt ſtattfinden. Man bringt hiermit die 
Ruͤckkehr des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Freiherrn von Stjerneld, der die Been⸗ 
digung ſeines Urlaubs nicht abgewartet hat, in Ver⸗ 
bindung. Es herrſcht hier die vollkommenſte Ruhe 
und nur noch in den öffentlichen Blättern finden 
wir einen Nachhall der letzten Vorfaͤlle. Es heißt, 
der Oberſt Daevel, der mehrere Jahre das Platz⸗ 
Kommando in der Hauptſtadt geführt, werde ſei⸗ 
nen Abſchied einreichen und ſich als Chef des Re⸗ 
gimente Upland nach Upfala zurückziehen. 

— Den 3. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben vorgeſtern zum erſtenmale, ſeitdem Sie (am 
6. v. Mts.) den unglücklichen Sturz vom Pferde 
gethan, wiederum eine Spazierfahrt, und zwar 
zur See, nach Roſendahl gemacht. Der Reichs⸗ 
Marſchall Graf Brahe, der Ober: Statthalter und 
mehrere andere hohe Beamte begleiteten den König: 

f O eſter reich. 

Wien den 4. Auguſt. (Bresl. Ztg.) Heute find 
beide MM. der Kaiſer und die Kaiferin nach Mais 
land abgereiſt. In Salzburg, der Reſidenz der 
Familie des Don Carlos, verweilt der Hof einen 
Tag. Man glaubt, daß der ruſſiſche Kaiſer all⸗ 
dort eine Zuſammenkunft mit unſerm Monarchen 
haben wird. S. K. H. der Erzherzog Franz Carl 
iſt von Se. M. dem Kaiſer Nikolaus zum Inhaber 
eines Grenadier⸗Regiments ernannt worden. Se. 


D. der Fuͤrſt Metternich hat ſich länger in Tep⸗ 


litz aufgehalten als beſtimmt war, und es ſcheint, 
nach den umlaufenden Salons⸗Sagen, daß alldort 
wichtige Verhandlungen ſtattfanden. Se. D. iſt am 
1. d Mts. hier eingetroffen und hat den nordame— 
rikaniſchen Miniſter von Mühlenberg empfangen. 
Morgen tritt er die Reiſe nach Salzburg und Inns⸗ 
bruck an. Se. K. H. der Erzherzog Ludwig geht 
Sonntag eben dahin. 

Peith den 26. Juli. Der in den Ortſchaften 
des Peſther Komitats durch die Donau = Uebers 
ſchwemmung angerichtete Schade beträgt laut 
Schaͤtzung 1,517,322 Fl. 16 Kr. C. M. Ganz 
zuſammen geſtuͤrzt ſind: 3987 Wohnhäufer, 744 
Kammern, 2092 Ställe; beschädigt: 2424 Haͤu⸗ 
fer, 256 Kammern, 384 Ställe; der ganze Schade 
an den Gebaͤuden beträgt 994,421 Fl. 3 Kr., an 
Koͤrnerfruͤchten 132,864 Fl. 35 Kr., an Viehfut⸗ 
ter 66,777 Fl. 14 Kr., an Vieh 9760 Fl. 54 
Kr. u. ſ. w. 


1135 


; Vermiſchte Nachrichten. 
Ein gräßliches Ae hat ſich dieſer Tage 


zu Berlin ereignet. Ein 19 jähriger Böͤktiger⸗ 


Lehrling, welcher wegen Diebſtahls Im Gefaͤngniß 


i 70 . 2 
geſeſſen hatte, kehrte vor einigen Abe 15 
ſtandener Strafzeit, zu feinem ns wollte ſeinen 
bejahrte Mann, ſelbſt unvermoͤgen nd machte ihm 
mißrathenen Sohn nicht aufg ewandele birrere 
hie ee A 10 lc g Werzweſſung, ergriff 
Vorwürfe. Der Sohn, von 0. * 
en Der, Dan Be, u aha 
unſchuldige Knaben, die eee That 
Doasben Beigen ich von zwei kleinen Kindern 
ließ ſich der 9 fethalten und dem Gerichte 
debe era und der Vorwurf 
des Vaters, einen Dieb zum Sohne zu haben, mach: 
1 8 rder er 
ben an ann a rabrt zwiſchen Magdeburg und 
Hamburg hat ſowohl abs als aufwärts guten Fort⸗ 
gang. Bas zweite Dampfboot ruͤckt feiner Vollen⸗ 
dung immer naher. e 
Zu den Feſtlichkeiten, welche der Kaſſerin von 
Rußland in Kreuth bereitet werden ſollen, gehoͤrt 
eine Bergbeleuchtung. Der Namenszug der Kai⸗ 
ſerin wird auf dem Bergabhang in den Wald ſo ges 
bauen oder angelegt, daß feine Länge % Stunden 
beträgt. Nun werden in angemeſſeuen Zwiſchen⸗ 
raͤumen große Holzhaufen errichtet, die ſich immer 
gleich bleiben müſſen, da die dabei ſtehenden Pers 
nen ichmer zulegen muͤſſen. Zu dieſer Beleuch⸗ 
tung find 20,000 Kloftern Holz erforderlich. 
Die Vorbereitungen zum Kroͤnungsfeſt in Mai: 
land dauern fort. Der Platz am Dom iſt durch 
Niederreißung einiger Häufer am Dom freier und 
größer geworden. Der Dom ſelbſt wird im Innern 
mit Sammt decorirt, und da in Mailand nicht ge⸗ 
nug zu haben war, ſo wurden noch 10, 00 Ellen 
aus London verſchrieben. Die Preije der Lebens: 
mittel und Wohnungen in Mailand ſind bedeutend 
geſtiegen. Auf dem Domplatz koſtet ein Zimmer 
monatlich 500. Gulden. 3 
Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß der Prinz 


Wilhelm von Oranien und der Erbgroßherzog von 


Weimar einer Herzkrankheit wegen fi) dort auf: 
hielten. Die ſchoͤnen und liebenswürdigen Prinzeſ⸗ 
ſinnen von Würtemberg wären die Najaden, die fie 
allein heilen könnten. Man zweifelt nicht an dem 
Gedeihen der Cur, an dem ſich zwei 22 75 
b orfz. 

In den Seſdenfabriken in Lyon herrſcht große 

eude und Thaͤtigkeit zugleich. Die Arbeiter ha⸗ 
ben alle Hände voll zu tbun und preiſen Rußland. 
Nach einem Kaiſerlichen Ukas können koͤnftig Fran⸗ 
zoͤſiſche Seidenwaaren um einen weit geringeren 
Eingangszoll nach Rußland gehen. . 

Wenige Staͤdte Frankreichs haben in kurzer Zeit 
solche Fortſchritte in Handel und Beyoͤlkerung ge— 


fuhr betrug im J. 1817 1 


kahaͤuſer (aus gebrannten Steinen erbaut 


Hindus, 10,084 desgleichen aus den niedr 


macht, als Marſeille. Im J. 1817 Hatte es kaum 
100,000 Einwohner, jetzt 100, O00. Seine Einfuhr 
betrug ee 34 Mill. Kilogramme Zucker, 
wovon 255 Mill, aus den Franzöſiſchen Colonieen; 
im J. 1817 nur 5 bis 6 Mill., wovon 3 bis 4 Mill. 
aus den Franzoͤſiſchen i Die Caffee⸗Ein⸗ 
ill. Kil 7 l 

J. 1830 dagegen 8 Ml. cramme, im 
Die Bevölkerung von Calcutta beſtand nach einer 
am 1. Januar 1837 vorgenommenen Zaͤhlung aus 
144, 1 Bewohnern maͤnnlichen und 84,803 Be⸗ 
wohnern weiblichen Geſchlechts, zuſammen aus 
00 J Seelen. (Gewoͤhnlich wird dieſelbe aber 
auf 5 bis 000,000 angegeben.) Die Zahl der Haͤu⸗ 
ſer betrug 65,945, und zwor darunter 14,623 Puls 
9, 20,304. 


mit Ziegeln gedeckte Lehm (Kutſcho) Hütten und 


30,507 mit Stroh gedeckte desgleichen. Unter der 


Bevoͤlkerung befanden ſich 3133 Engländer, 4746 
Euraſianer (2), 3181 Portugieſen, 160 Franzoſen, 
302 Chineſen, 630 Armenier, 307 Juden, 49 eins 
geborne Chriſten, 58,744 Muhanmedaner, 137,651 


en 

Kaſten, und 1661 Mongolen, Perſer u. ſ. w. 0 
Der Magiſtrat der Koͤnigl. Freiſtadt Peſth hat 
dem Redakteur des Journals „der Humoriſt,“ 
Herrn M. G. Saphir in Wien, in Verläckſichti⸗ 
gung ſeiner weſentlichen Verdienſte um dieſe Stadt, 

das Ehrenbuͤrgerrecht verliehen. 21 % 134 68 
(Linné) Ein Landprediger in Schweden hatte 
ſich nach und nach einen ſchoͤnen Garten angelegt, 
den die auserleſenſten Gewaͤchſe und ſeltenſten Blu⸗ 
men zierten. Hier brachte er alle feine Mußeſtun⸗ 
den zu und feine Gattin leiſtete ihm ein dieſer laͤnd⸗ 
lichen Zuruͤckgezogenheit groͤßtentheils Geſellſchaft, 
mit einem kleinen Knaben auf dem Arme, der ſehr 


unruhiger Natur und ein großer Schreihals war. 


Wenn nun das Kind, was öfter geſchah, untuh 


ward, ſteckte ihm die Mutter, um es zu beſchaͤftſ⸗ 


gen, eine Blume in die Hand. Dies Mittel w 
von Erfo 9. —. Was iſt aus dem Jungen Ri 
den? Der Fuͤrſt der Botaniker, Linne. 

5 . 
e 
Dienſtag den 14ten Auguſt: Dreiundzwanzigſte 

und vorletzte polniſche Vorſtellung de t 
des Tgeater⸗Directeurs 1 227 ee 


Herrn von Rafzewskir 
„ Bekannt mech d 9 ! 

Da ſich in neueſter Zeit tolle Hunde gezeigt und 
Menſchen gebiſſen worden ſind, ſo wird hierdurch 
Be Anordnung zur Öffentlichen Kenntniß ges 

racht: 1 5 a 

Von heute ab iſt jeder Beſitzer eines Hundes ver⸗ 
pflichtet, denſelben während ben daten 14 Tage 
in ſeiner Wohnung angebunden zu halten; Gewer⸗ 
betreibende aber / die Hunde ihres @efchäftes wegen 
mit ſich führen, werden veryflichtet eee am 
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100 einer Leine auf der Straße mit ſich gehen zu 
aſſen. 5 
Der Scharfrichter iſt angewieſen, jeden Hund, 
der ſich auf der Straße, ohne an einer Leine ge⸗ 
fuͤhrt zu werden, blicken laßt, ohne Unterſchled 
durch feine Leute toͤdten zu laſſen, und verfällt aus 
ßerdem in eine Geldſtrafe von 5 Rthlr. oder ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Freiheitsſtrafe. . 
Poſen den 8. Auguſt 1838. ä 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt» Polizei: 
Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Oder = Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Strzeleze nebſt Zubehör, im 
Kreiſe Kroͤben, landſchaftlich abgeſchätzt auf 48,868 
Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Vedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine 5 

am 29fien Oktober 1838 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
biger, als: 

1) die Valentin und Chriſtina Dorothea Kwiat⸗ 
kowskiſchen Eheleute, s 

2) die Franciska Zbijewska, geborne Rozmy⸗ 

slowska, 


3) der Marcus Beer Guhrauer, 

) der Carl von Gliſzezynski, und 

9 der Johann von Gliſzezynski, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 21. Maͤrz 1838. 

Bekanntmachung. 

Der Rittergutsbeſitzer Emil von Swiniarski 
zu Dembe, welchem das zu Pianowko, Czarnikauer 
Kreiſes belegene Muͤhlengrundſtuͤck gehört, beab⸗ 
ſichtigt, die in Pianowko im Jahre 1835 abge⸗ 

annte Netzmuͤhle an dem Netzfluß, mit drei Mahl⸗ 
gaͤngen, wieder herzuſtellen, und hat den Konſens 
hierzu nachgeſucht. 

uf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. $. 229. et seq. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 
274.7 werden alle diejenigen, welche ſich dazu bes 
rechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
‘fprüche gegen dieſe Anlage binnen acht Wochen 
praͤlluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Land⸗ 
raths⸗Amie anzubringen. a 

Nach Verlauf diefer Zeit wird Fein Widerſpruch 
weiter angenommen, ſondern eventualiter der Kon⸗ 
ſens zu dieſer Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 1. Auguſt 1838. 

1 Koͤnigliches Landraths⸗Amt. 


„Dieſer Tage erhielt, ich einen neuen Transport 


aͤcht Koͤlniſchen Waſſers, feiner Cigarren und Cbut⸗ 


chouc⸗Aufloͤſung, letzteres zur geſchmeidigen Erhal⸗ 
tung aller Lederwaaren. Einem verehrken Publi⸗ 
kum mich beſtens empfehlend, verbinde ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige: daß ich einen Ausverkau 
don verſchiedenen Gewehren und Goldleiſten zu ed 
fallend billigen Preiſen veranſtaltet habe. 
ch Beer Mendel, 
Markt No. 88. 
——— nn 
In der Breslauer⸗Straße No. 11. iſt ſofort eine 
freundliche Stube, für einzelne Herren beſonders 
geeignet, zu vermiethen. a 


Börse von Berlin. 


Preuls,Cour, 


Den 9. August 1838. Brieleſ Geld. 


Staats - Schuld scheme. [4 | 403 | 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . « [4 | 40834] 1023 
Pröm. Scheine d. Seehandlung . . | — 663] 664 
Kurm. Phu. mit lauf. Coup 4 41033} 4034 
Neum, Inter. Scheine dto. . 4 1033 — 
Berliner Stadt-Obligationen. „ „| 4 | 1032 1033 
Königsberger dito nes A 
Elbinger dot t Wir — — 
Dang. dito v. in T. AU — 4334 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 102 
ito rd. Nr 35 | 1004| 992 
Grossherz.Posensche Plandbriete 41053 — 
Ostpreussische Ro Hr — | 402 
ito “€ dito 217 38 1005 993 
Pommersche dito . 4 ide a 
dito ; dito 4 102 | 1044 
Kur- und Neumärkische dio 34 — 1012 
Schlesische dito 4 — | 1044 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur.-u.Neu, | — 945 93% 
Gold al marco oe. eh 4216215 
Neue Ducaten ll —- 1844 — 
Friedrichsd o 0... |— 1351 134 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — | 1353| 1% 
Disennto 1 — 3 4 


Getreide- Wartrpreie von Poſen 
den 8. Auguſt 1838. 5 
Preis 


Getreidegattungen. er 
(Der Scheffel Preuß.) 2 F l. REDE 3 
Weizen 2 12 61 2 5.— 
Roggen I 10.— 1112 6 
Gerſte 2260 — Bm 
afer [ 23——25.— 
Buchweizen „ „ — 27ʃ 6 1 2 
Erbſen „ 1 5 — 1 7 6 
Kartoffenn 4 7 7 — 12 — 
Butter 1 Faß, oder 1 | 

8 & Preuß. 1712,61 1/15.— 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] —| 20 —] — 22 6 
Stroh 1 Schock, ä | 

1200 U Preuß: . 4 20 — 4 221.6 
Spiritus, die Toune 10 Di 17) —I— 


